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Deutschland .
ssv Karlsruhe , 5. Jan . Die „ Allg. Ztg ." vom 1 . d.

theilt aus der „ Kaff. Ztg ." einen Korrespondenzartikel aus
dem Großherzogthum vom 27 . v. M . mit , wonach man hier
über die Beschickung des Wiener Zollkongresses noch im Un¬
gewissen schwebe . Die Angabe ist irrig . Der badischeKom¬
missär für die Zollverhandlungen , Ministerialrath Hack, war
hiezu schon vor Weihnachten ernannt , ist auch bereits am
28 . v . M . von hier abgereist und am 31 . v. M . in Wien
angekommen.

ff Karlsruhe , 4 . Jan . Im Monat November v. I .
wurden auf der Main -Neckar-Eisenbahn 54,525 Personen
befördert . Die Einnahmen betrugen in dieser Zeit : s . für
Transport von Personen 24,505 fl. 53 kr. , d. für Trans¬
port von Gepäck 1829 fl. 55 kr. , e. für Transport von
44,837 Ztr . Frachtgut 13,908 fl. 23 kr. , ck. . für Transport
von Equipagen 159 fl . 54 kr., o . für Transport von Vieh
370 fl. 50 kr. Summe der Einnahme 40,774 fl. 55 kr .

Heidelberg , 3 . Jan . Nachdem erst vor wenigen Wo¬
chen Professor Lange einen ehrenvollen Ruf nach Prag aus -
geschlagen , droht der medizinischen Fakultät abermals ein
Verlust . Hofrath Pfeufer ist nach München berufen , und
zwar würden die Aussichten für seine dortige Stellung so
günstig sein , daß man hier die Annahme dieses Rufes be¬
fürchtet. Von der Stadtbehörde sind daher auch Schritte
geschehen , die Sache unserer hohen Landesregierung aufs
wärmste zu empfehlen. Bei der bisher bewiesenen großen
Bereitwilligkeit , die Interessen unserer Universität und Stadt
in aller Weise zu fördern , zweifeln wir nicht , daß dieselbe
auch hier ihr Möglichstes thun wird , den tüchtigen Mann der
hiesigen Hochschule zu erhalten , und hoffen auch, daß ihr Be¬
mühen nicht vergeblich sein wird , da Pfeufer hier in Ver¬
hältnissen lebt , die ihm den Aufenthalt in Heidelberg beson¬
ders angenehm machen. Durch seinen Weggang würde die
Universität nicht allein einen ausgezeichneten Lehrer verlieren ,
sondern zugleich einen Mann , der durch sein charaktervolles
persönliches Auftreten und Wirken ihr auch sonst treffliche
Dienste leisten kann.

^ Mannheim , 3. Jan. Die Macht der Jahreszeit
hat die Schifffahrt eingestellt. Es waren noch bedeutende
Ladungen auf der Reise hieher begriffen . Noch vor wenigen
Tagen hatten zwei Schlepper der hiesigen Gesellschaft den
Versuch gemacht, Schiffe ans Schlepptau zu nehmen . Kluger
Weise stunden sie in Mainz von weiterer Thalfahrt ab. Der
hiesige Hasen hat sie wieder ausgenommen . Wie sehr be¬
währt sich seine zweckmäßige Anlage ! Bei der Gründung
desselben horte man öfters von übermäßiger Größe , von
Nichtvorhandensein der Schiffe , die hier Sicherheit suchen
würden . Gestatteten aber ein paar Wochen gelinde Witte¬
rung das Ankommen der noch gegen zwanzig an der Zahl zu¬
rückgehaltenen beladenen Schiffe , so wären die beiden Hafen¬
bassins buchstäblich angefüllt . Schon setzt liegt eines an dem
andern .

Die hiesigen Hafen -, Krahnen - und Lagerbauten sind un¬
streitig eine der schönsten Gründungen unseres hochherzigen
Fürsten ; sie stehen würdig an der Seite anderer Bauten an¬
derer Zeiten und anderer Richtungen .

Ein dauerndes Denkmal ist dadurch der weisen RegierungSr . kön . Hoheit des Großherzogs Leopold gesetzt . An
diesen klug erkannten kommerziellen Punkt sind die Vortheileder Schifffahrt und der damit Verbundenen Eisenbahnen ge-

Fremde hochstehende Männer haben ihre Ueber-
raschung über diese Entfaltung der Handelsthätigkeit ausge¬sprochen. Wenn auch nun diese Kräfte pausiren , so lohntdennoch der Anblick einer solchen Ansammlung .

^ 4 . Jan . Durch das Zurückziehe
Heidelberg und Mosbach detachirten Kompagnie,hre Garmson Mannheim und demgemäßes Eingeherdortigen Mrlltarkvmmando ' s ist der Polizeidistrikt Mum dre Aemter Heidelberg , Eberbach , MosAdelsherm , Borberg , Tauberbischofsheim , WalldürnBuchen erweitert worden und es hat in Folge Desse.der rn dem Monat Dezember von der Podrstr krs-Kommandantschaft für Mannheim - Land verhä ,

w2n " N * Ausdehnung erfahren ; dennoch
Aemt obengenannten Aemtern undRemtern Wernherm , Ladenburg und Schrvetzinaen welck

^ 2 10b Strafen verhängt und abgebüßt , woridie schwerste eme fünfwvchentliche , zwei von vier undvon drer Wochen Gefängniß ; die übrigen sind geringerermitunter Geldstrafen . Der Strafgrund besteht zumeiTrunkenheit , Ruhestörung , Widersetzlichkeit gegen Poo^ »
T^ tchdersonal überhaupt , Verletzung der Sittliund Arbeitsscheu. Im Polizeidistrikt Mannheim - Stadt

^
rn dem letzten Monat des verflossenen Jahres nur
/^" verhängt , worunter allerdings zwei von sechs

sigen E?nwKsch ? ft/
' ^ Bestraften gehören nicht zu ,

auHunwrn eingettetenen Thauwetters ist das Tri
FrauHenriett «

fast vollständig geschwunden.S- au Henriette Sonntag wird bis Donnerstag , den 8. d

als Rosine im Barbier von Sevilla hier auftreten und dabei
die Rhode ' schen Variationen und die Polka von Alavi , durch
welche sie bereits früher als „ Regimentstochter " erzellirte ,
als Einlagen singen.

jj
* Mannheim , 5. Jan . So eben Morgens um 10

Uhr ist man mit Wieveraufschlagen der Rheinbrücke beschäf¬
tigt . Das Wasser ist vollkommen frei von Treibeis ; doch
hat das Thauwetter heute Nacht wieder einer Kälte von
einigen Graden Platz gemacht. Heute Morgen noch erwartet
man die Rückkunft Ihrer kön . Hoh . der Frau Großherzogin
Stephanie in unsere Stadt .

X Rastatt , 3. Jan . Von der höchstbesteuerten Klasse
wurden heute folgende Personen zu Mitgliedern des Großen
Ausschusses gewählt :

Abele, Kaufmann ; Voll , Apotheker ; Birks . Buchdruckereibesißer ;
Blas ' l , Bierbrauer ; de Hahn , zum Schiff ; Dorner , Christian ;
Engelberger , Stadtverrechner ; Fritsch , A. , Oekonom ; Gall , Kauf¬
mann ; Heydt , Fr . , Kaufmann ; Hemmerle , zur Laterne ; Klehe, Fr . ,
Kaufmann ; Kühn , A. ; Müller , I . , Altbürgermeister ; Müller , A .,
zu den drei Königen ; Müller , K ., Bierbrauer ; Mattern , Konditor ;
Oster , Kaufmann ; Prinz , Bierbrauer ; Rheinboldt , I . , Kaufmann ;
Sallinger , Kaufmann ; SPrattler,Z . , Oekonom ; Stößer , Schloffer -
meister ; Walter , J >, Metzgermeifier ; Walter , A . , zum Rindfuß ;
Zwiebelhofer , Chr . , Kaufmann .

Bei der '
ganzen Wahl der Mitglieder des Großen Aus¬

schusses herrschte ruhige Ueberlegung und Würde , und die
Gewählten gingen mit einer an Stimmeneinhelligkeit grän -
zenden Mehrheit der Stimmen , ja Viele mit Einhelligkeit ,
aus der Wahlurne hervor . Ein solches Wahlergebniß ist
gleich ehrend für die Wählenden wie auch für die Gewählten .

-j- Rastatt , 4. Jan . Unter lebhafter Theilnahme ging
gestern die Wahl des Großen Ausschusses hier zu Ende . Die
Kandidaten , welche in den vorausgegangenen Versammlun¬
gen , von welchen diese Zeitung früher berichtet , vorgeschla¬
gen waren , wurden sämmtlich mit großer Majorität ge¬
wählt . Es ist daher die Wiedererwählung des seitherigen
Bürgermeisters gewiß, worin die wahre politische Gesinnung
der Gemeinde nicht weniger , als die Anerkennung gegen
einen Mann , welcher die Stadt in den schwierigsten Zeiten
mit Umsicht und '

Energic vertrat und seitbcm
'
ihre Verhält¬

nisse mit gründlicher Sachkenntniß in einen möglichst gedeih¬
lichen Zustand rückzuführen bemüht ist, den erfreulichsten
Ausdruck findet.

x Hornberg , 4 . Jan . Bei der gestern dahier stattge¬
habten Wahl eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer für
den 17. Amterwahlbezirk wurde Hr . Roman Armbruster ,
Sonnenwinh von Wolfach, mit 69 Stimmen gewählt . Bür¬
germeister K . Horn von hier erhielt 27 Stimmen , und Kauf¬
mann I . C. Hindenlang von hier eine.

(>) Stuttgart , 4. Jan . In kurzem dürften die Gegen¬
stände hier eintreffen , welche in Folge der Londoner Ausstel¬
lung für das Musterlager der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel und überhaupt zum Besten der würtembergischen In¬
dustrie angekauft worden sind .

Am 7. d. beginnen zu Ludwigsburg wieder die Verhand¬
lungen in dem Prozesse Becher und Genossen , und hofft man ,
daß solcher gegen Ende dieses Monats endlich abgethan wer¬
den wird .

Wie wir hören , wird demnächst ein neuer telegraphischer
Apparat aufgestellt werden , und zwar in Bietigheim , wo¬
durch unsere Telegraphdnstationen wieder um eine vermehrt
werden . Die Benützung unseres Telegraphen ist in fort¬
währendem Zunehmen .

München , 3 . Jan. Die vorgestrige Gratulations¬
cour war äußerst glänzend . — Nach der „ A . Ztg ." ist der
bisherige französische Gesandte am k. bayrischen Hofe , Hr .
v. Thouvenel , in das französische Ministerium versetzt wor¬
den. Sein Nachfolger ist noch unbekannt . — Die auf heute
anberaumte Sitzung der Zweiten Kammer konnte nicht statt -
sinden, weil nicht die nöthige Zahl von Mitgliedern vorhan¬
den war .

Zweibrücken , 1 . Jan. Nach der „Sp . Ztg." wurde
heute der früher zum Tode verurtheilte Moses , Maler aus
Speyer , von den Geschwornen für nichtschuldig erklärt und
sofort auf freien Fuß gesetzt.

Berlin , 1 . Jan . Der jetzt definitiv geschlossene Han¬
delsvertrag zwischen Preußen und Belgien ist in Form einer
Additionalkonvention zu dem Vertrage vom 1 . Sept . 1844
abgefaßt , und betrifft im Wesentlichen folgende Punkte : 1)
Die Gleichstellung der Schiffe des Zollvereins und deren
Ladungen in Belgien mit der Flagge Englands nach Maß¬
gabe des neuen englisch - belgischen Handelsvertrags ; 2) die
Ermäßigung der bisherigen Begünstigungen des belgischen
Eisens bei dessen Eingang in den Zollverein um die Hälfte ;
3) auf den Wunsch Bayerns , die Ermäßigung des Zolls auf
Nürnberger Maaren bei ihrem Eingang in Belgien ; 4) auf
den Wunsch Würtembergs , die Ermäßigung des Zolls auf
Steinsalz bei seinem Eingang nach Belgien ; 5) auf den
Wunsch Nassau

's, die Ermäßigung des Zolls auf Mineral¬
wasser in seinen Krügen beim Eingang nach Belgien ; 6) die

Aufhebung der Transitverbote in Belgien , und die Erleichte¬
rung des Transits im Zollverein und nach Belgien ; 7) die
Aufrechthaltung des Gränzverkehrs nach dem Zirkular vom
16 . Juni 1816 ; 8) eine Abrede wegen der Luxemburger
Eisenbahn . In allen übrigen Punkten soll der Vertrag vom
1 . September 1844 bis zum 1 . Januar 1854 aufrecht erhal¬ten werden . — Die Zustimmung der übrigen Zollvereins -
Regierungen zu diesem Vertrag ist bereits fast ohne Aus¬
nahme erfolgt . Da jedoch eine Kündigung des Zollvereins -
Vertrags stattgefundcn hat , und daher die Erneuerung des¬
selben abgewartet werden muß, so stellt ein Separatartikel
die Kündigung auch dieses belgischen Vertrags im Septem¬ber des Jahrs 1852 für den 1 . Januar 1853 frei . — Der
zwischen Preußen und Holland abgeschlossene Handelsvertrag
soll sich vorzugsweise auf folgende Punkte beziehen : 1 ) Auf
.die Beseitigung der für die Zollvereins -Produkte nachtheili¬
gen Differenzialzölle bei der Einfuhr jener in die holländi¬
schen Kolonien ; 2) auf die Ermäßigung des Eingangszolls
auf Nürnberger Maaren , Steinsalz und Mineralwasser ;3) auf die Gleichsetzung der Schiffsabgaben und Ausfuhr¬
zölle für Zollvereins -Schiffe in den Kolonien mit denen der
holländischen Schiffe ; 4) aus die Erleichterung des Transits
durch Holland vermöge der Einführung gleichmäßiger Eisen¬
bahn -Spurweiten auf den holländischen und preußischen
Bahnen , so daß die aus Preußen ausgesührten Maaren über
die Gränze geschafft werden können, ohne, wie es bisher ge¬
schah , jedesmal umgeladen werden zu dürfen . Auch die
Schwierigkeiten , welche in dieser Beziehung die großentheils
englischen Kapitalisten gehörige Arnhcimer Eisenbahn dar -
bictet , hat die holländische Negierung spätestens in einem
Jahr , und zwar nötigenfalls mit Gewalt , zu beseitigen ver¬
sprochen, so daß eine gewissenhafte Ausführung des Vertrags
in allen Punkten , durch welche die gegenseitigen Verkehrs -
Verhältnisse eine wesentliche Erleichterung erfahren müssen,mit Sicherheit zu erwarten steht . ( Der Vertrag ist bereits
am 31 . Dez . im Haag ratifizirt worden . )

Berlin , 2. Jan . Während dem Gerüchte von dem
bevorstehenden Rücktritt des Ministerpräsidenten Frhrn .
v. Manteuffel bereits — wie zu erwarten stand — auf das
entschiedenste widersprochen wird , dauert die gereizte Sprache
der Berliner Presse gegen Oesterreich fort . War schon die
»Pr . Ztg ." bis zu Bemerkungen fortgegangen , wie die , daß
Oesterreich durch den österreichisch - deutschen Zollverein einen
größeren Markt für sein Papiergeld zu suchen scheine , daßes den Zollverein zu sprengen beabsichtige , daß es weniglautere Vorspiegelungen über seine Absicht und die gehoffte
Wirkung der angestrebten Einigung mache n , dgl . , so gehtdie „ N . Preuß . Ztg ." noch weiter . Diese läßt im Gegensatz
gegen einen ihrer Mitarbeiter zwischen den Zeilen lesen , als
sei sie nicht ganz abgeneigt zu glauben , als sei man aus egoi- >
stischem Interesse in Wien geneigt , „mit dem Erbfeinde
Deutschlands , und was noch mehr ist, mit dem gegenwärtigen
Machthaber in Frankreich in ein unbedingtes Einvernehmen
zu treten " , und tröstet sich im allerletzten Fall mit der zuver¬
lässigen Freundschaft Rußlands . In ihrer neuesten Nummer
führt dasselbe Blatt gar sarkastisch den Vergleich Oesterreichs
mit den Einsendern jener „äußerst vortheilhaften Anerbie¬
ten " in den Zeitungen durch , welche einen Affocie suchen,
„der verschiedene tausend Thaler in ein altes Geschäft , wel¬
ches ungewöhnlichen Vortheil abwirst , zur Ausdehnung des¬
selben anlegen will , und nicht einmal selbst Kaufmann zu sein
braucht ." Deutschland aber scheine jenes äußerst vortheil -
hafte Anerbieten nicht begriffen zu haben , worauf das ge¬
nannte Blatt also fortfährt :

Als Hr . v . Bruck im Namen der Handelsfreiheit sprach , welche
Wunder wirke zwischen 70 Millionen Menschen, behaupteten die
ungenügsamen Deutschen : das Wunder müsse dann noch größer
sein zwischen tausend Millionen ! Als der Fürst Schwarzenberg dem
ganzen Deutschen Bunde das Vergnügen begreiflich machen wollte ,
zu Oesterreich zu gehören , verzichtete der Bund auf die Ehre , daß
ganz Oesterreich in Deutschland eintrete . Als die österreichische
Einheit und die deutsche als zwei verschiedeneDinge erkannt wur¬
den , und nun von Oesterreich die Solidarität der Interessen gegen
England erklärt wurde , fing man an , in Deutschland nachzulesen ,
und konnte nicht finden, daß Oesterreichs Handelspolitik zum Frieden
und Wohlstand Deutschlands so sehr viel beigetragen habe . Im
Gegentheil , wir sahen eine ganze Anzahl vyn österreichischen Be¬
amten im Lande herumreisen , um gegen die einzige bestehende deut¬
sche Einheit , gegen den Zollverein , zu agitircn , und seit Monaten
ist dies die einzige Ursache einer gewissen Aufregung und eines Zwie¬
spaltes zwischen bisher einigen Regierungen . Und noch sollte
Deutschland die Inkorporation in Oesterreich nicht mit Jubel be¬
grüßen , die Assoziation nicht eiligst eingehen, „bei welcher es nicht
einmal selbst Kaufmann zu sein braucht ?" Das ist die Frage , welche
jetzt in Wien verhandelt wird .

In der Wiener Presse begegnet man bis jetzt noch keiner
Antwort auf diese Auslassungen der Berliner Blätter . Wohl
aber setzt sich das „Dresd . Journ ." zur Wehr gegen die er¬
sten Angriffe der „Pr . Ztg ." Seine Gegenbemerkungen be¬
treffen vor der Hand jedoch mehr das Persönliche und Aeußer -
liche , als den Gegensatz der fraglichen handelspolitischen
Strebungen ihrer sachlichen Bedeutung nach .

Wien , 31 . Dez. ( W . Bl .) Auf Befehl Sr . Maj . des



Kaisers wird das Neujahrsfest bei Hofe auch Heuer in der
Stille gefeiert , und finden die sonst üblich gewesenen
Empfangsfeierlichkeiten nicht statt. Dagegen find in sämmt-
lichen Kammern des kaiserlichen Hofes Gratulationsbogen
zum neuen Jahr aufgelegt worden .

Heute Mittag rückte ein Theil der hiefigen Garnison unter
Kommando des Hrn . Brigadegenerals v. Degenfeld am
Glacis vor dem Kaiser zu einem Ererzitium im Feuer aus .

Glaubwürdig wird versichert, schreibt die „ L . Z . C." , daß
der schweizerische Bundesrath an die betheiligten Re¬
gierungen die Versicherung gelangen ließ , es seien bereits
Maßregeln vorbereitet , um in Betreff der Flüchtlinge , welche
sich in der Schweiz aufhalten , jeder Beschwerde den Grund
zu nehmen .

Nach direkten Briefen aus Kairo ist der Herzog von
Leuchtenberg daselbst eingetroffen und in feierlicher Weise
empfangen worden . Zur Fortsetzung der Reise nach Ober -
Egypten hat der Vizekönig demselben das königliche Pracht¬
voll ausgestattete Dampfboot zur Verfügung stellen lassen.

Die noch im Umlauf sich befindenden Ein - und Zwei -
gulden -Banknoten der früher » Form und deren Halb - und
Viertelstücke treten mit heutigem Tage in den Kronländern
außer Verkehr . Die Frist zur Einwechslung der in Umlauf
befindlichen zertheilten Münzscheine in jenen Kronländern ,
wo keine besonder» dieSfälligen Verlängerungen ertheilt
wurden , ist mit heutigem Tage abgelaufen . Die vermehrte
Herausgabe der Kupferkreuzer wird fortan dem Bedürfnisse
einer Theilung dieser Papiersorte begegnen.

Man versichert , daß viele der in London lebenden Flücht¬
linge den Entschluß gefaßt haben , nach Amerika auszu¬
wandern .

Der zu Wien verfaßte Nachtragsvertrag für den öster¬
reichisch - deutschen Telcgraphenverein ist von den sämmtlichen
Vereinsregierungen ratifizirt zurückgclangt .

Die „ L. Z . C ." schreibt : Die ungarischen Flüchtlinge ,
welche zum Schein den Islam annahmen , nach Freilassung
Kossuth' s aber die Türkei wieder verlassen wollten , wurden
von dem türkischen Mufti mit einer Art Bann belegt, jedoch
unter englischem Schutze an Bord eines englischen Schiffes
gebracht , auf welchem sie die Reise direkt nach Amerika
machen.

Die kürzlich erfolgte Erhöhung der Bierpreise auf hiesigem
Platze hat sich nicht lange gehalten , nachdem die meisten Bier -

wirthe durch den Widerstand ihrer Gäste , die sich zum Wein¬
trinken wendeten , genöthigt wurden , wieder zu den früheren
Bierpreiscn zurückzukehren.

Man erklärt den Rücktritt des österreichischenFinanzmini¬
sters , Frhrn . v . Kraus , aus seinem längst gehegten und
öfters ausgesprochenen Wunsch , aus seiner schwierigen Stel¬

lung herauszukommen . Erst jetzt, wo sich die Valutenver¬
hältnisse und Effektenkurse besserten, sei es möglich gewesen,
diesem Wunsch zu willfahren . Das große Verdienst , welches
er sich in den schwierigsten Zeiten erworben , wird nicht blos
in offiziellen Kreisen , sondern auch von allen Parteien aner¬
kannt . Andere wollen wissen , ein beabsichtigtes neues Anlehen
sei der Grund von dem Rücktritt des Finanzministers . Der
neue FLnanzminister scheint sich nur mit der Administration zu
befassen, während Andere die KreditoperationeZ leiten sollen,
Dazu scheint besonders Hr . v . Brentano bestimmt zu sein,
welcher ins Finanzministerium berufen wurde .

Italien .
n Die amtliche Zeitung von Parma enthält ein Dekret ,

demzufolge alle Vergehen , die Bezug auf Aufruhr , Hochver¬
rats Verleitung der Truppen , Verbreitung revolutionärer

Schriften re. haben , mit der Todesstrafe belegt werden . Ge¬

ringere Vergehen dieser Art werden mit Galecrenstrafe be¬

straft werden .

Frankreich .
ff Paris , 2. Jan . Der „Moniteur " bringt heute den

amtlichen Bericht über die Feierlichkeiten des gestrigen Tages ,
woraus wir hier die bemcrkenswerthesten Stellen geben :
Um Il Vr Uhr verließ der Präsident der Republik denPalast
des Elysee , um einem feierlichen Tedeum zur Danksagung
für die Abstimmung beizuwohnen , welche durch 7,500,000
Stimmen den Akt vom 2. Dez . gutgeheißen hat . Der Prinz
Ludwig Napoleon befand sich mit dem Kriegsminister allein
in dem Wagen . Zwei Ordonnanzoffiziere des Prinzen
ritten neben den Schlägen , der Oberst Edgar Ney zur
Rechten und der Oberst Fleury zur Linken. ( In einer An¬

merkung fügt der „ Moniteur " hinzu , daß auch der Mar¬

schall Ney sich bei der Salbung des Kaisers zur Rechten des

Wagens befand .) Trotz eines kalten und nebligen Wetters
waren die Quais , über die der Prinz sich nach dem Lieb -

frauen - Dom begeben sollte , von dichtgedrängten Menschen¬
massen bedeckt. Ueberall wurde seine Fahrt mit wohl¬
wollenden und ehrerbietigen Zurufen begrüßt . Auf dem

Platz vor der Liebfrauen - Kirche waren zu beiden Seiten
des Portals zehn dreifarbige Banner , von Masten getragen ,
aufgerichtet , wovon jeder eine Trophäe und ein Schild mit
den Buchstaben L . N . in einem Lorbeerkranz zeigte. Außer¬
dem waren drei große dreifarbige Banner vor dem Portal
an Masten aufgehängt . Vor dem Haupteingang war ein

großes Velarium angebracht , von karminrothem Stoff , mit

goldenen Sternen und dem goldenen Namenszug L. N . ge¬
schmückt . Die ganze Frontseite des alten Doms war in
allen Stockwerken und bis zu den Thürmen hinauf m,t

Fahnen , Bannern und verschiedenartigen Wimpeln bedeckt,
was eine magische Wirkung machte. Inmitten des Sterns
über dem großen Portal bemerkte man eine breite Ori -

flamme, worauf in goldenen Zügen die Zahl 7,500,000 ein¬

geschrieben war . Schon um 11 Uhr schloffen sich die Pforten
des Doms hinter 6000 Eingeladenen , welche die Kirche
füllten . Die Abgeordneten der Departements die Militär¬

behörden , das diplomatische Korps , der Kassationshof , der

Appellationshof , der Gerichtshof erster Instanz , die Be -

ratbungskommission , die Gemeinde - und Departementalkom -

mission, der Präfekturrath , die Maires von Paris und den

Hauptgemeinden der Umgegend , das Institut , der oberste
Unterrichtsrath und die 4 Fakultäten nahmen ihre besondern
Plätze ein . Die erste Reihe der im Schiff angebrachten
Sitze war für die Großkreuze der Ehrenlegion aufbewahrt ,
worunter man die Marschälle Reille , Erelmans , Levaillant ,
Harispe , den Admiral Mackau , die Generale v. Hautpoul
und Petit und Hrn . v. Argout bemerkte. Der Prinz Murat ,
in der Uniform eines Obersten der Nationalgarde,

'
nahm

einen der nächsten Sitze beim Präsidenten ein . Ein Betstuhl
und ein Ehrensitz waren für das Staatsoberhaupt dem Altar
gegenüber angebracht . Was den Glanz der imposanten
Feierlichkeit noch erhöhte , war die Mannichfaltigkeit und
der Reichthum der Amtskostüme , welche alle Mitglieder der
verschiedenen Körperschaften trugen . In den Tribünen be¬
merkte man die Frauen der Großwürdenträger des Staats
und der auswärtigen Gesandten . Eine der Tribünen , vor
allen andern glänzend und reich , war von der Prinzessin
Mathilde , der Prinzessin Marie von Baden , Marquise von
Douglas und andern mit der Familie des Prinzen ver¬
wandten Damen besetzt .

Kurz vor 12 Uhr nahm der Erzbischof von Paris mit sei¬
nen Generalvikaren rechts vom Altar Platz und kurze Zeit
darauf wurde die Ankunft des Prinzen durch Trommelwir¬
bel und Glockengeläute angekündigt . Der Erzbischof, um¬
geben von seiner Geistlichkeit, begab sich in Prozession mit
vorangetragenem Kreuz nach dem großen Portal , um den
Neffen des Kaisers zu empfangen . Die großen Pforten
thaten sich aus und der Präsident wurde in der Uniform eines
Generalleutnants der Landarmee eingeführt . Er war von
seinen Adjutanten , Ordonnanzoffizieren und einem glänzen¬
den Stab begleitet. Der Kriegsminister und der komman-
dirende General der Nationalgarde befanden sich an seiner
Seite . Alle andern Minister umgaben ihn . Trotz der
Heiligkeit des Ortes ertönten überall auf seinem Wege die
Ruse : „ Es lebe Napoleon ! Es lebe der Präsident !" Der
Erzbischof stimmte endlich das Tedeum an . Bei dem Prin¬
zen Ludwig Napoleon beobachtete man während der ganzen
Feierlichkeit eine einfache und würdevolle Frömmigkeit , deren
Beispiel niemals nothwendiger gewesen ist . Dies Beispiel
der Ehrfurcht des Staatsoberhauptes vor den Zeremonien
der Religion , die Napoleon , der Erste des Namens , nur mit
Mühe mehreren seiner berühmtesten Feldherren auserlegen
konnte , fand diesmal nur Stimmen des Lob ' s und der Be¬
wunderung . Nach dem Tedeum und dem Domins Lslvos Iso
ksinpublicam 6t üispoleoiwm gab der Erzbischof von Paris den
Segen und geleitete den Präsidenten der Republik feierlich
bis ans Portal zurück . Lauter Zuruf , wozu die konstituirten
Körperschaften das Zeichen gaben , folgten dem Präsidenten
bis zu seinem Hinaustritt aus der Kirche .

Nunmehr begab sich der Präsident nach den Tuilerien , wo
er den offiziellen Empfang abhielt und zahlreiche Petitionen
entgegennahm . Er war dabei umgeben von den Ministern ,
den Marschällen Reille , Erelmans , Vaillant , dem Admiral
Mackau , dem General v . Hautpoul , seinen Adjutanten Ge¬
neral Noguet und Oberst Vaudrey , den Obersten Bacciochi ,
v. Beville , Edgar Ney , Fleury , den Majoren Lepic, Tou -
longcon , Menneval , dem Fregattenkapitän Moritz Erelmans ,
Ordonnanzoffizier des Prinzen , und den GeneralstabS -Haupt -
leuten Karl Reille und v. Chambray , Adjutanten der Mar¬
schälle Reille und Erelmans .

Dem „ Pays " zufolge wohnte der gewesene Präsident der
Nationalversammlung , Hr . Dupin , in seiner Eigenschaft
als Generalprokurator am Kassationshofe ebenfalls dem Te¬
deum bei . Reden wurden bei dem Empfang in den Tuilerien
nicht gehalten .

** Paris , 2 . Jan . Es bestätigt sich, daß die französische
Negierung bei der belgischen wegen der Flüchtlinge und we¬
gen der Kriegsentschädigung Reklamationen erhoben hat .
Die letzteren betragen 70 Millionen Fr . Hr . v . Persigny ,
welcher in diesem Betreff nach Brüssel gesendet worden war ,
ist bereits nach Paris zurückgekehrt. Hinsichtlich der Flücht¬
linge scheinen die unwahrsten Dinge nach Paris berichtet
worden zu sein. Nach der „ Köln . Ztg ." erhielt Hr . v . Per¬
signy die Versicherung , daß Hr . Thiers weder vom Könige
noch von den Ministern eine Audienz verlangt , mit ihnen
also auch in gar keine Berührung getreten sei . Ueber die
70 Millionen , welche Belgien von 1832 her an Frankreich
schulde , bemerkte der Minister , die französische Revolution
von 1848 habe die Fortschritte des Wohlstandes in Belgien
so sehr gehemmt, daß er jetzt auf die Nachsicht ein Recht habe,
welche früher aus freien Stücken die Juliregierung zu üben
für billig gefunden . Hr . v . Persigny erklärte hierauf , sein
Auftrag beschränke sich vorläufig darauf , die belgische Regie¬
rung an diese Schuld zu erinnern . Das sollte wohl so viel

heißen , setzt die „K . Z ." hinzu, als die französische Regierung
werde diese Schuld sofort streng eintreiben , falls die belgische
in Verdacht geriethe , die Plane der Orleans zu unterstützen.
Einen ähnlichen Auftrag , und zwar zu demselbenZwecke , hat
der Gesandte in Spanien erhalten , wo an die 80 Millionen
erinnert worden , welche Spanien für die französischen Feld¬
züge jenseits der Pyrenäen im Jahr 1823 schuldet.

Vor mehreren Tagen ist Graf Flahaut in einer außeror¬
dentlichen und vertraulichen Sendung nach London gegan¬
gen , der Königin Viktoria die Zusicherung des Präsidenten
zu überbringen , daß seine Politik nach außen keine neue
Richtung genommen , daß er noch immer denselben Werth
auf die freundschaftlichen Beziehungen mit England lege,
und die Gerüchte von einem engern Bündnisse mit Rußland
nur auf Vcrmuthungen beruhen . Diese Zusicherungen gin¬
gen der Ueberreichung des Geschenkes eines kunstvollen Tep¬
pichs aus der Fabrik der Gobelins durch den ordentlichen
Gesandten , Grafen Walewski , und Hrn . Sallendrour vor¬
aus , und dürften auf die Äußerungen Viktoria ' S bei Entge¬
gennahme dieses Geschenks nicht ohne Einfluß gewesen sein.

Der sonst wohlunterrichtete Berichterstatter des „Lloyd"

widerspricht aufs entschiedenste dem Gerücht , als beabsich¬
tige L . Napoleon um die Hand einer Tochter des Prinzen
von Wasa zu werben . Der Präsident habe vielmehr bei
mehrfachen Gelegenheiten im Kreise seiner Vertrauten und

Verwandten sich dahin ausgesprochen , er dürfe nicht hei-
rathen , um desto freier und unabhängiger die schwere
Mission , welche er verfolgt , zu vollführen .

In Bezug auf die gestrige Feier bemerkt die „Köln . Ztg ." :
Dack Fest war in jeder Beziehung großartig . Vom Elysee
bis zur Notre -Dame -Kirche war der Ruf : „ Es lebe Na¬
poleon ! Es lebe der Präsident ! Es lebe die Republik ! Es
leben die sieben Millionen !" anhaltend , jubelnd stürmisch.
Hunderttausende drängten sich in den elysee ' schen Felvern ,
auf den Boulevards und in den Straßen ; alle Fenster waren
mit eleganten Damen besetzt , welche dem Präsidenten ihre
Huldigungen zujauchzten und zuwinkten . Ich sah ihn drei¬
mal auf dem Wege zur Kirche heiter und unbefangen nach
allen Seiten grüßend ; in seinen Zügen sprach sich eine Zu¬
versicht aus , als wenn er Herr seines Schicksals wäre . Die
in den elysee ' schen Feldern und an verschiedenen Punkten
aufgestellten Truppen führten schon den Napoleonischcn
Reichsadler auf ihren Fahnen , und, wie man versichert,
einige Regimenter auch die goldenen Adler als Ehrenstan¬
darten . Die Dekoration der Kathedrale war eben so
reich und prächtig , als malerisch schön und imposant , und
wurde von den Tausenden , die der Feier beiwohnten oder
nach Beendigung derselben zur Besichtigung zugelassen wur¬
den, als eine persönlich dem Präsidenten dargebrachte Hul¬
digung angestaunt . In solchen Dingen sind die Franzosen
Meister ; sie verstehen sich auf Aeußerlichkeiten.

Es ist erwähnens - und ehrenwerth , daß die fünf Mitglie¬
der des Kaffationshofes , welche den hohen Nationalgerichtshof
vor dem 2. Dez . bildeten und den Präsidenten an diesem Tage
wegen Hochverrats vor ihre Schranken geladen hatten ,
gestern nur durch ihre Abwesenheit „geglänzt " haben . Auch
Hr . Dupin , der oberste Staatsanwalt am Kassationshofe und
Präsident der aufgelösten Nationalversammlung , hatte eben¬
falls Charakter genug , der Feier nicht beizuwohnen . In
den Schößen und an dem Kragen der Generalsunisorm des
Präsidenten waren Anker und Eichenlaub in Gold eingestickt :
die Abzeichen der ehemaligen Connetableswürde unter dem
alten Regime . Der Connetable war bekanntlich Befehls¬
haber der gesammten Land - und Seemacht .

ff Paris , 2. Jan . Der „Moniteur " kündigt heute an,
daß in Zukunft der Tuilerienpalast die offizielle Wohnung
des Präsidenten der Republik sein wird .

Gestern Abend waren die öffentlichen und viele Privatge¬
bäude , namentlich auf den Boulevards , reich illuminirt und
die ganze Stadt bot einen belebten Anblick dar . Es ist gestern
keinerlei Störung der Ordnung vorgekommen .

Der 88jährige Hr . Pasquier , der alle Revolutionen und
Gegenrevolutionen Frankreichs mitgemacht hat , spricht sich
mit großer Begeisterung für den Akt vom 2. Dez . aus und
äußerte noch gestern in den Salons der Gemahlin des Mar¬
schalls Narvaez : „ Der Präsident hat uns auf eine noch un¬
verhofftere Weise gerettet , als seinOnkel . Die zweite Ausgabe
des 18. Brumaire steht bei weitem über der ersten Ausgabe ."

In Marseille hat die Polizei eine geheime Gesellschaft ent¬
deckt , deren Mitglieder bei ihrem Eintritt folgenden Eid lei¬
sten mußten :

1) Ich , freier Mensch, schwöre im Namen der Märtyrer der Frei¬
heit , meinen Arm sowohl gegen die politische als religiöse Tyrannei
zu jeder Zeit und an allen Orten zu waffnen . 2) Ich schwöre, an
der Propaganda der demokratischen und sozialen Gesetze mit Ehre
und Aufrichtigkeit zu arbeiten . 3) Ich schwöre, Hilfe und Beistand
meinen Brüvern zu leisten , so oft cs die Umstande erheischen , sei cs
durch meine Geldmittel , sei eS durch meine physischen und moralischen
Fähigkeiten . 4) Ich schwöre, dem mir durch das Loos bezeichneten
Verräther den Tov zu geben , ö) Ich schwöre, meinen Chefs so lange
zu gehorchen, als sie den in diesem Eid vorgeschriebenen Prinzipien
folgen , tt) Ich schwöre , niemals zu sagen , niemals zu enthüllen ,
was in dem Sitz der Gesellschaft gethan oder gesagt wird , und ich
weihe mich dem infamirendsten Tod , wenn ich jemals meinen Eid
breche . 7 ) Ich schwöre , mich für die Verthcidigung der Rechte des
Volkes mit Waffen zu versehen . 8) Ich schwöre es dreimal . — Die
Aufnahmsformel lautet : „ Kraft der mir anvertrauten Gewalten
taufe ich Dich von diesem Augenblick an als Mitglied des Bergs ."

Der Minister des Innern hat 6 Gemeinden verschiedener
Departements auf ihr Verlangen ermächtigt , die Waffen
ihrer Nationalgarven an die Arsenale abzuliefern .

Blondel , der die Stelle eines Finanzministers in dem Mi¬
nisterium des 26 . Oktobers ausgeschlagen , ist zum General¬
direktor der indirekten Steuern ernannt worden . Derselbe
hat in der letzten Zeit eine bedeutende Sendung in Corsica
gehabt und gilt für einen sehr guten Finanzmann .

Zum Andenken an den gestrigen Tag wird auf der hiesigen
Münze eine Medaille geschlagen werden .

Die Kurse der Renten sind heute wieder bedeutend gestie¬
gen ; die 3 °/o um 3 Fr . 10 Cts .

ff Paris , 3. Jan . Der „ Moniteur " , in welchem man
bereits heute die neue Verfassung erwartet hatte , enthält nur
einige Dekrete von untergeordneter Bedeutung .

Der Kaiser von Rußland hat dem Präsidenten der Repu¬
blik in einem eigenhändigen Schreiben Glück gewünscht, durch
die große That vom 2. Dez . die Sache der ganzen Zivilisa¬
tion gerettet zu haben .

Der „ Constitutionnel " bemerkt heute ausdrücklich, daß das
diplomatische Korps in seiner Gesammtheit der gestrigen
Feierlichkeit beiwohnte . Der russische Geschäftsträger , Hr .
v . Kiffeleff, allein war durch eine Fußwunde abgehalten , die
ihm das Gehen verwehrte . Er wollte sich in einer Sänfte
nach der Kirche tragen lassen, stand aber auf ärztlichen Rath
davon ab , und ließ sich durch den Fürsten Kurakin , ersten
Gesandtschaftssekretär , vertreten .

Der Präsident der Republik hat die aus den Provinzen
gekommenen Abgeordneten zu einem Mahl in den Tuilerien
und zu einer außerordentlichen Vorstellung in der großen
Oper eingeladen .

Die „ Lpin . publ ." veröffentlicht heute einen Brief des
vormaligen Quästors der Nationalversammlung , Hrn . Baze ,
aus Schloß Ham vom 1 . d., worin derselbe gewisse journali -

stftchc Mtttheilungen über seine Person für falsch erklärt .



Man hatte ihn nämlich als sehr niedergeschlagen geschildert,
weil er befürchtete , ins Ausland verbannt zu werden und
dort für sich und seine Familie kein Brod zu finden.

Der im Allier -Departement kommandirende Brigadegene¬
ral Eynard hat auf höhere Weisung das auf das Eigenthum
mehrerer Insurgenten gelegte Sequester wieder aufgehoben .

Unter den großen öffentlichen Unternehmungen , womit in
kurzer Frist die Regierung Ludwig Napoleon Bonaparte 's
eröffnet werden soll , wird auch die Eindämmung des untern
Seinelaufs genannt , die für den Handel von großer Wich¬
tigkeit ist . Ein Kredit von 2 Millionen soll dafür ausgesetzt
werden .

Der gewesene Repräsentant Hr . Segur d 'Aguesseau er¬
klärt heute im „Journ . d. Deb ." , bei seinem Vorschlag , daß
der Präsident der Republik sofort in den Tuilerien seine Re¬
sidenz nehmen solle , habe er keine persönliche Wünsche , son¬
dern nur das allgemeine Interesse im Auge gehabt , indem es
unpassend sei , daß die höchste Staatsgewalt noch länger in
einen entlegenen Winkel von Paris verbannt bleibe.

Der „ Constitutionnel " bringt heute seine sämmtlichen Ar¬
tikel ohne Namensunterschrift . Man schließt daraus , daß
aus dem neuen Preßgesetz die Vorschrift über die Unterzeich¬
nung wegfallen werde .

Eine Kompagnie der 3. Legion der Nationalgarde von
Paris ist aufgelöst worden .

Alle Nationalgarden des Departements der Unter -Seine ,
mit Ausnahme derjenigen von Rouen , Elbeuf , HLvre, Neuf -
chätel und Ivctot , müssen ihre Waffen abliefern .

Das zweite Kriegsgericht von Lyon hat 7 Personen der
Gemeinde Cliouselat (Dröme -Departement ) wegen Rebellion
gegen die bewaffnete Macht , der Blutverlust und Verwun¬
dungen gefolgt , zum Tode verurtheilt . Diese sieben Per¬
sonen, worunter ein Er -Adjunkt L>es Maires , mehrere Guts¬
besitzer , ein Bauer und ein Taglöhner , hatten Feuer auf die
Gendarmen gegeben. — Das Kriegsgericht hat ferner
einen Gutsbesitzer von Gräne ( ebenfalls Dröme ) zu 10
Jahren Gefängniß als Mitschuldigen , und einen Feldhüter ,
der den Personen , die die Gendarmen angegriffen , Asyl
gegeben , als Mitwisser zu 20 Jahren Zwangsarbeit ver¬
urtheilt .

Eine Anzahl Galeerensträflinge , welche wegen Bann¬
bruchs in Paris verhaftet worden find , werden nach Roche-
sort gebracht, um dort auf dem Mogador nach Cayenne ein¬
geschifft zu werden . Ein ehemaliger Sträfling , der sich in
Paris versteckt hielt , hat sich auf der Polizcipräfektur ge¬
meldet, um nach Cayenne deportirt zu werden .

Der Kommandant der Nationalgarde von Briare , Dupin ,
Vetter des Er -Präsidenten der Nationalversammlung , ist ver¬
haftet worden .

In Saint - Etienne ist auf eine Schildwache geschossen wor¬
den ; dem Soldaten wurde der linke Arm zerschmettert. Die
gerichtliche Untersuchung , die man sofort eingeleitet , hat zu
keinem Resultate geführt .

Auf Befehl des Kriegsministers ist in dem Lot-Departe¬
ment eine militärische Kommission eingesetzt worden , um
über die verhafteten Personen dieses Departements zu
statuiren .

Der Führer der Insurrektion von Forcalquier , der ehe¬
malige Forstbeamte Ailhaud , ist am 30 . Dezember verhaftet
worden .

Der Präfekt des Meurthe -Departements hat eine gegen¬
seitige , im Jahr 1848 in Luneville gegründete Unter -
stützungögesellschaftaufgelöst .

Außer den in den Departements verhafteten Abgeordneten
sind von denen, die in Paris verhaftet worden sind , noch 31
im Gefängniß , wovon 13 auf der Mairie des 10 . Stadtbe¬
zirks verhaftet wurden . Unter denselben befindet sich auch
Beaune , der in Mazas krank darniederliegt .

Der Präsident der Republik wird nächsten Montag defini¬
tiv mit seinem ganzen Hofstaat die Tuilerien beziehen.

Der Zuschlag der Lyon-Avignoner Eisenbahn hat heute
aus dem Ministerium der öffentlichen Bauten stattgehabt .

Zwei Anerbietungen waren nur gemacht worden : die eine
von der Gesellschaft Seguin , die andere von der Gesellschaft
der Hüttenwerke . Die crstere wollte 10,051,000 Fr . von
den 60 Millionen abziehen, die die Negierung zuschießen
will , die letztere aber 10 Millionen . Die Gesellschaft der
Hüttenwerke erhielt daher die Konzession.

Dänemark .
Kopenhagen , 29 . Dez . Se . Maj. der König ist an

einer Brustentzündung erkrankt ; doch hoffte man , daß das
Uebel in einigen Tagen gehoben sein werde .

Vermischte Nachrichten «
ßFreiburg , 4. Jan . Es ist bereits in mehreren Blättern die

Direktion Hrn . Wallner 's an hiesigem Stadttheater besprochen
worden , und mit Recht nur in anerkennenden Ausdrücken . Hr . W .
leitet die hiesige Bühne mit solcher Umsicht und Gewandtheit , daß
es hierorts sehr ungern vermerkt würde , sollte er uns nicht auch für
die künftige Saison erhalten bleiben . Den Glanzpunkt seiner Direk¬
tion bildete ohne Zweifel die Aufführung der Auber 'schen Oper
„ Maskenball ". Seit der geraumen Zeit von 7 Jahren war dieselbe
hier nicht über die Bühne gegangen . Wenn es auch nicht die Auber -
sche Komposition ist , derhalb ich mich veranlaßt sehe , ihrer zu er¬
wähnen , so ist es um so mehr die für eine Provinzialstadt nie dage¬
wesene pomphafte Ausstattung . Hr . W . hat seinerseits keine Kosten
und Mühen gespart , wurde aber auch durch einen äußerst zahlreichen
Besuch belohnt . Besonderer Erwähnung sind die im Divertissement
des 5. Aktes vorgekommenen Kinderballete , Gruppirungen re . ' wür¬
dig . Nächstens wird in ähnlicher prachtvoller Ausstattung der „Pro¬
phet " , „Undine", „Antigone " und „Faust " (Oper ) hier aufgeführt
werden .

Neueste Post .
S Die künftige französische Verfassung , sagt die „Köln .

Ztg ." , deren Veröffentlichung bevorstcht , überläßt dem
Staatsoberhaupte den Befehl über die ganze Land - und See¬
macht ; sie ertheilt demselben überhaupt eine fast unum¬
schränkte Gewalt , da bei etwaigem beharrlichem Zwiespalte
zwischen ihm und den gesetzgebendenKörpern das Volk durch
die Beantwortung eines Plebiscits den Zwist entscheidet.
Der Senat besteht aus achtzig Mitgliedern , welche das
Staatsoberhaupt auf Lebenszeit ernennt . Die Volkskammer
besteht aus eben so vielen Mitgliedern als Wahlbezirken ( et¬
wa 570 ) , die durch das allgemeine und geheime Stimmrecht
direkt gewählt werden . Keine der beiden Kammern hat
eine legislative Initiative ; ihre Debatten sind zwar
öffentlich, allein nur die Reden der Regierungskommissäre
werden im „ Moniteur " vollständig abgedruckt , die Auszüge
der übrigen Vorträge besorgt das Bureau der Kammern .
Die andern Blätter dürfen nur nach dem „Moniteur " die
Verhandlungen abdrucken. Die Mitglieder dieser Körper
erhalten weder eine Dotation noch Diäten . Die zehn Ar¬
tikel der Konstitution befassen sich ausschließlich mit der Kon -
stituirung der ausübenden Gewalt des Staatsrathes und der
erwähnten gesetzgebenden Körper ; alle anderen politischen
Fragen werden besonderen Gesetzen Vorbehalten .

Dem Gerücht zufolge willL . Napoleon an die österreichische
Negierung den Wunsch um Auslieferung der sterblichen
Ueberreste des Herzogs von Reichstadt richten .

Die „Wiener Zeitung " vom I . Jan . publizirt die „ Grund¬
sätze für organische Einrichtungen in den Kronländern des
österreichischenKaiserstaats " , von denen schon telegraphisch
berichtet worden . Ein ihr vorhergehendes Patent hebt die
Märzverfassung vollständig und förmlich auf und stellt eine
Reihe von Grundsätzen fest , „ damit solche zur öffentlichen
Kenntniß gebracht und unverzüglich zu den Arbeiten ihrer
Ausführung geschritten werde" . Ausdrücklich wird jedoch
erklärt : „daß wir jede in den Eingangs erwähnten Kron¬
ländern gesetzlich anerkannte Kirche und Religionsgesellschaft
in dem Rechte der gemeinsamen öffentlichen Religionsübung ,

dann in der selbständigen Verwaltung ihrer Angelegenheiten ,
ferner im Besitze und Genüsse der für ihre Kultus -, Unter¬
richts - und Wohlthätigkeüszwecke bestimmten Anstalten ,
Stiftungen und Fonds erhalten und schützen wollen , wobei
dieselben den allgemeinen Staatögesetzen unterworfen blei¬
ben." Die „Grundsätze " für den künftigen Staatsorganis¬
mus heben wir in Folgendem heraus :

1) Die unter den alten historischen oder neuen Titeln mit dem
österreichischen Kaiserstaate vereinigten Länder bilden die untrenn¬
baren Bestandthcile der österreichischen kaiserlichen Erbmonarchie .
2) Der Name „Kronländer " soll in der amtlichen Sprache nur als
allgemeine Bezeichnung gebraucht , bei besonderer Benennung eines
Landes aber stets die demselben zukommende eigene Titelbezeichnung
ausgedrückt werden . 7) Als Ortsgemeinden werden die faktisch be¬
standenen oder bestehenden Gemeinden angesehen, ohne deren Ver¬
einigung da , wo sie nothwendig ist oder begründet gewünscht wird ,
nach Maßgabe der Bedürfnisse und Interessen auszuschließen . 8)
Bei der Organisirung der Ortsgemeinden ist der Unterschied zwi -
schenLand - und Stadtgemeinden , besonders in Ansehung der letzteren ,
die frühere Eigenschaft und besondere Stellung der königlichen und
landesfürstlichen Städte zu berücksichtigen . 14) Der Wirkungskreis
der Gemeinden soll sich im Allgemeinen auf ihre Gemeindeangelegen¬
heiten beschränken, jedoch mit der Verbindlichkeit für die Gemeinden
und deren Vorstände , der Vorgesetzten landesfürstlichen Behörde in
allen öffentlichen Angelegenheiten die durch allgemeine ober beson¬
dere Anordnungen bestimmte und in Anspruch genommene Mitwir¬
kung zu leisten. Auch in den eigenen Gemeindeangelegenheiten sollen
wichtigere , in de» Gemeindeordnungen näher zu bestimmende Akte
und Beschlüsse der Gemeinden der Prüfung und Bestätigung der
landesfürstlichen Behörden Vorbehalten werden . 14) Die Oeffent -
lichkeit der Gemeindcverhandlungen , mit Ausnahme besonderer
feierlicher Akte , ist abzustellen, ohne für die betheiligten Gemeinde¬
mitglieder die Einsichtnahme zu beseitigen . 16) Im lombardisch -
venetianischen Königreiche ist die daselbst bestehende Gemeindeord¬
nung mit dem Vorbehalte allfälliger durch die Erfahrung hervorge -
rusener Verbesserungen aufrecht zu erhalten . 17) Das Richteramt
wird im ganzen Reiche von den dazu bestellten Behörden und Ge¬
richten nach den bestehenden Gesetzen im Namen Sr - k. k. apostoli¬
schen Majestät ausgeübt . 18) Die Justizbeamtcn und Richter sind
mit Wahrung ihrer Selbständigkeit bei der gesetzlichen Ausübung
des Richteramts in Absicht auf ihre sonstigen persönlichen Dienstbe¬
ziehungen nach den für die Staatsbeamten bestehenden Vorschriften
zu behandeln . 19) Die Trennung der Justizpflege von den Ver¬
waltungsbehörden soll bei den Justizkollegialgerichten , dann den
zweiten und dritten Instanzen allgemein , bei den erstenJnstanzen aber
im lombardisch - venetianischen Königreiche und dort , wo es als uner¬
läßlich anerkannt wird , stattsinden . 27) Das Verfahren ist nicht öffent¬
lich ; eS wird aber bei der mündlichen Verhandlung in erster Instanz
dem Angeklagten mit Bewilligung des Präsidenten , sowie dem Letzter«
das Recht eingeräumt , Zuhörer bis auf eine bestimmte Zahl zuzu -
laffen . 28) Die Anklage ist durch die Staatsanwaltschaft zu ver¬
mitteln , deren Wirkungskreis auf den Strafprozeß zu beschränken
ist . 29) Die Schwurgerichte sind zu beseitigen . 40) Die Urtheile
sind nur von geprüften Richtern zu schöpfen . Die Urtheilsformen
in Strafsachen sind „schuldig", „schuldlos", „ Freisprechung von der
Anklage " . 31) Das Verfahren bei den Oberlandesgerichten und
dem obersten Gerichtshöfe ist nur schriftlich. 34) In den Kron¬
ländern werden eigene Statute über den ständischen oder den mit
einem zu bestimmenden Grundbesitze versehenen Erbadel , seine Vor¬
züge und Pflichten errichtet , insbesondere demselben alle thunliche
Erleichterung zur Errichtung von Majoraten und Fideikommisse'n
zugestanden werden . Bei der Bauernschaft sind dort , wo besondere
Vorschriften zur Erhaltung ihrer Güterkomplere bestehen, solche
aufrecht zu erhalten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 6. Januar , 3 . Abonnements¬

vorstellung : DasNachtlag er inGranada ,
romantische Oper in 2 Aufzügen von Konr .
Kreptzer .

Todesanzeige .
83 . Karlsruhe . Gestern , kurz vor

Mitternacht , ist unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , der pensionirte Kanz¬
leirath Eckert dahier , in einem Alter von
74 Jahren nach kurzem Leiden zu einem besse¬
ren Leben sanft entschlummert , wovon wir
unsere Freunde und Bekannte mit der Bitte
um stille Theilnahme andurch in Kenntniß
setzen .

Karlsruhe , den 4. Januar 1852 .
Die Hinterbliebenen .

Kunstanzeige .
82. Im Kunstverlag von T - Relderr in Karls¬

ruhe ist erschienen:
Porträt Seiner Löniglichcn Hoheit des Vroßher -

zogs, nach dem Leben gemalt und lithographirt
von Hofmaler Grund , 1 fl . 21 kr., auf chinesisch
Papier 1 fl . 48 kr.

Porträt Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Groß¬
herzogin , nach dem Leben gemalt von Acker¬
berg , lithographirt von Desmaison , gedruckt
von Lemercier in Paris , 1 fl. 21 kr . , chinesisch
Papier 1 fl . 48 kr .

P . dhige beiden Blätter find penclsnts .
. erat Seiner Löniglichcn Hoheit des Großher -
MV- GcneralSuniform , lithographirt von
Ton» und gedruckt von Lemercier in Paris ,

Portes 3 fl
"

zen t,s .̂ >ncr Vroßhcrzoglichcn Hoheit des prin -
von L - k ^ "bn Laden , nach dem Leben gemalt^ IMaler Grund , lithographirt von Mel¬

cher , gedruckt von Hanfstängl in München,
großes Kniestück , auf chinesisch Papier 3 fl.

Vorstehende beide Porträts sind in ziemlich
gleicher Größe und können als penäants dienen.

Porträt Seiner Großherzoglichcn Hoheit des Prin¬
zen Friedrich zu Pferd , lithographirt von Adam ,mit Ton 48 kr . , kolorirt I fl. 30 kr.

Porträt Seiner VroßherzoglichenHoheit des Mark¬
grafen Mar von Laden , gemalt von Hofmaler
Grund , lithographirt von Meper , auf chinesisch
Papier 1 fl. 48 kr.

König Ludwigs Album , 1 . , 2 . und 3 . Lieferung ,
jede Lieferung hat 6 Blätter und kostet im Sub¬
skriptionspreis 8 fl. 30 kr.

Briefe und Gelder erbittet franko
Ä Veiten , Kunsthändler .

^ Stellegesuch .
Ein gut geübter Steuerperäquations - Gehilfe ,

welcher eine hübsche Handschrift schreibt und schon
mehrere Jahre in diesem Fache gearbeitet hat , auch
im Rechnungswesen erfahren ist , sucht andauernde
Beschäftigung zu erhalten . Die Ansprüche sind be¬
scheiden und der Eintritt könnte sogleich geschehen .
Näheres bei der Expedition der Karlsr . Zeitung .

93. Karlsruhe .
Zu verkaufen .

Ein anderthalbjähriger , ganz
weißer , großer Pudelhund ,
männlichen Geschlechtes, von

ächt spanischer Race , ist zu verkaufen , und das
Nähere bei der Expedition dieser Zeitung zu er¬
fragen .

81 . Straßburg .
Ein Kunstwerk aus der Welt -
Industrie - Ausstellung zu Lon¬

don .
„ ? ei llnterzeichnetem ist zu verkaufen : ein großer ,lchoner , neuer , wasserdichter Herrenmantel ,welcher durch einen einfachen Mechanismus augen¬

blicklich in eine vortreffliche Luftmatratze , und
eben so schnell in ein Rettungsboot umgewan¬delt , und so in dreifacher Weise benutzt werdenkann.

Dieses Kunstwerk , welches in England und
Frankreich große Sensation gemacht hat , eignet sich
zu einem Schaustück , welches man gegen Entree
sehen und damit experimcntiren lassen kann .Der Preis ist 110 Gulden , — Briefe franko .

Auch empfehle ich einfache, wasserdichte Herren¬mäntel zu >2 fl . , mit Aermeln und Kaputzen
zu 15 fl.

Louis Schreck,
üütel clu llllin in Straßburg .

35 . s3)3. München .
Für Auswanderer .

Herrschaftsgüter in Ungarn , im Ganzen oder ge -
theilt , das Joch zu 20 — 30 fl . , sind zu verkaufenund nähere Aufschlüsse durch Patrimonialrichter
Tchmid in München zu erhalten .

51 . s3) 2 . Offen bürg .
Bierbrauerei -Ver¬

kauf .
Der Unterzeichnete ist geson¬nen, seine gut gelegene und vollständig , selbst zu

größerem Betrieb eingerichtete Bierbrauerei dahier
unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand
zu verkaufen .

Kauflustige wollen sich an ihn selbst wenden .
Offenburg , im Januar 1852.

84 . Straß bürg .

Französische Republik .
Domänen -Verwaltung .

Reform - Pferde » Bergauf .
Freitags , den 9. Januar 1852 , um 10 Uhr

Morgens , vor der Fruchthalle in Straßburg ,
Verkauf mittelst Steigerung von 39 Reform - Pfer¬
den , von den Artillerie -Regimentern herrührend .

welchem Straßburg inGarnison sind , gegen baareZahlung und ohne Kosten .
"

Der Domänen - Einnehmer .
H a m o n.

4642 ) 2. Liel , Bez .A. Müllheim .
Elchenstamme -Versteige -

rung .
AuS dem hiesigen Gemeindewald werden

Mittwoch , den 14. Januar 1852,94 Stamme Eichen, die sich vorzüglich zu Hol¬länder - und Bauholz eignen, öffentlich versteigert .Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr imSchlage auf der Straße von hier nach Kandern .Liel, den 30. Dezember 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

M e p e r.
45 . s2)2. Ittersbach .

Holzverstergerung .Aus dem Gemeindewald Ittersbach werden ver¬
steigert

^ Dienstag , den 13. Januar 1852 :85 Stuck eichene Klöße zu Holländerholz , und
. 22 „ „ „ zu Nuß - und Bauholz
sich eignend . .Die Zusammenkunft ist Morgens früh 9 U - rbeim hiesigen RathhauS .

^
Ittersbach , den 31 . Dezember 1851 .

Bürgermeister Kappler .»lt. Finter . Rathschr.
V ^

^
Rastatk

' " iS » - im , Oberamts

Holländer -, Bau - u . Nutzholz -Eichen -
Versteigerung .

D (e Gemeinde Bietigheim läßt in ihrem Ge -memdewald Distrikt II., Abtheil . 8 , am
Freitag , den 9. Januar d. J . ,

. . Morgens 9 Uhr anfangend ,70 Stamme gefällte Holländer - , Bau - und Nutz -
WUen öffentlicher Versteigerung an denMeistbietenden verwerthen .Die Zusammenkunft ist auf dem hiesigen Rath -



Hause, von wo aus man die Liebhaber in den Wald
begleiten wird .

Bietigheim , den 2. Januar 1852.
Das Bürgermeisteramt .

B e ck e r t .
54 .(2) 2. Nr . 8l7 . Menzingen ,

Bezirksamts Breiten .
HolzverHeigerung .

Aus den zur diesseitigen Verwaltung gehörigen
Freiherr ! , v . M enzingen ' schen Privatwaldungen
werden am

Freitag , den 9 . Januar 1852,
Morgens 9 Uhr,im Distrikte - „Bauwalb "

330 Stämme Eichen, und
62 „ Buchen ,

zu Holländer - , Bau - und Nutzholz sich eignend ,
öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft findet im Bauwald auf dem
diesjährigen Schlage statt .

Menzingen , den 30. Dezember 1851 .
Freiherr ! . Rentamt .

Wächter .
72. Nr . 30. Graben . ( Holzversteige¬

rung . ) AuS dem Domänenwald „Büchenauer
Hardt " Abtheil . 5 werden in kleinen LooSabthei -
lungen versteigert ,

Freitag , den 9 . d. Mts . :
166>/z Klafter buchenes Scheitholz ,

1?V- ,, ,, Prügelholz ,
63Vz „ - gemischtes Stockholz ,6850 Stück buchene Wellen ,100 „ gemischte ditto .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der
Büchenauer Straße bei der Brücke.

Graben , den 2. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksforstei .

M e n z e r .
83 . Nr . 39 . Graben . (Holzversteigerung .)

In dem Domänenwald „ Kammerforst ", Abth . 2,werden in kleinen Loosabtheilungen versteigert , '
Dienstag , den 13 . d. M . :

94 Klafter buchenes Scheiterholz ,35 „ eichenes do .,
10 '/ - „ gemischtes do . ,
85V- ,, buchenes Prügelholz ,l2 ' /r „ gemischtes do.,
16 ' / - ,, ,, Stockholz ,5700 Stück buchene Wellen ,1300 „ gemischte do.

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der Haupt¬allee bei der Saugrabenbrücke .
Graben , den 3. Januar 1852.

Großh . bad . Bezirksforstel .
M e n z e r .

66. Wilferdingen . (Holzversteigerung .)
Aus Domänenwaldungen wird folgendes Holz ver¬
steigert ,

Dienstag , den 13. d . M .,im Dist . V . Herrmannsgrund , Abth . 3 und 5 :
6950 Stück forlene und gemischte Wellen ;

Mittwoch , den 14 . d. M . ,im Distrikt II . Buchwald , Abth . 3 und 9 :
670 i Stück weiche Wellen .

Die Zusammenkunft findet am ersten Tag beim
Rathhaus zu Obermutschelbach , und am zweitenin Untermutschelbach jeweils früh 10 Uhr statt .

Wilferdingen , den 3. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Hüttenschmid .
58. Durlach . ( Soumissionsbegcbung . )

Montag , den 12. d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr,wird auf diesseitigem Geschäftszimmer die Liefe¬

rung der für die nächste Beschälzeit der Station
Durlach erforderlichen Fourrage im Weg der Sou -
misfion an den Wenigstnehmenden ausgesetzt .

Die deßfallskgen Eingaben müssen die Preisge¬
bote für jeden einzelnen Fourrage - Artikel ent¬
halten .

Durlach , den 4 . Januar 1852.
Großh . Domänenverwaltung .

Schweigert .
90. Nr . 88 . Sinsheim . ( Aufgefundener

Leichnam .) Am 2. d . M . wurde in der Elsenz in
der Nähe von Steinsfurth die Leiche einer unbe¬
kannten , etwa 46 — 50 Jahre alten Mannsperson
aufgefunden , welche etwa schon 3Wochen imWaffer
gelegen war . Der Leichnam hatte '' eine Größe von
5 Schuh 6 Zoll .

Er war bekleidet mit einem blauen Oberhemd ,einem grauwollenen Wammse , einer grauen baum¬
wollenen Weste mit rothen Streifen , blauen leine¬
nen Hosen , grauwollenen Unterhosen , einem leine¬
nen Hemde ohne Zeichen, grauwollenen Socken,Halbstiefeln und ledernem Hosenträger .

In den Hosentaschen fand sich ein Paar roth -
wollene Staucher , ein lederner Geldbeutel mit
etwas Münze , eine Tabaksdose von Birkenrinde
und ein Stückchen Schnur .

Wir bitten um Auskunft über die Person des
Verunglückten .

Sinsheim , den 3 . Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Link .
49. (3) 2 . Nr . 29,913 . Breiten . ( Diebstahlund Fahndung .) Dem Friedrich Dörwächter

von Sickingen wurde aus seiner Stube eine silberne
Taschenuhr mit einem Springdeckel , an welcher
eine silberne Kette , etwa Schuh lang , und ein
Frankenstllck war , entwendet ; was wir behufs der
Fahndung zur Kenntniß bringen .

Breiten , den 24 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G a u p p.
vät . Göppert .

78. Nr . 24,087 . Schopfheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Joh . Jakob L >ester -
lin von Fahrnau , Soldat der nichtstreetbarcn
Reserve , hat sich im Jahr 1849 unerlaubt von Haus
entfernt und bisher nicht gestellt.

Derselbe wird aufgefordert ,
binnen 6 Wochen

sich dahier oder bei dem Bureau der frühern großh .
Infanterie - Regimenter in Karlsruhe zu stellen,
widrigenfalls er , persönlicher Bestrafung vorbe¬
haltlich , nach Art . 4 des Gesetzes vom 5 . Oktober
1820 als Dcfertcur zu einer Strafe von 1200 fl.
verurtheilt und des badischen Staatsbürgcrrechts
für verlustig erklärt würde .

Signalement .
Alter , 28 ' / - Ja re .
Größe , 5 ' 6" 4" ' .
Körperbau , stark.

Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , dunkel .
Haare , dunkel .
Nase , stumpf .

Schopfheim , den 24 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B . V. d . A. V. :
vr . B . Fritschi .

vät . I . Vetter .
22. (3) 3. Nr . 16,962. (Aufforderung und

Fahndung .) Bet der heutigen Aushebung der
Konskriptionspflichtigen pro 1852 ist der am 14 .
April 1831 geborne Pflichtige Johann Michael
Wäppel von Königshofen mit Loos Nr . 46 unent¬
schuldigt ausgeblieben .

Derselbe wird hiemit aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen und seiner Konskriptionspflicht zu
genügen , widrigenfalls er als Refraktär erklärt
und nach Maßgabe des Gesetzes vom 5 . Okt . 1820,
Regierungsblatt Nr . 15, bestraft werden würde .

Zugleich werden diePolizeibehörden ersucht , auf
denselben zu fahnden und ihn auf Betreten mittelst
Laufpasses hieher zu weisen.

Gerlachsheim , den 27. Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
9. (3) 3. Nr . 88 . Neckargemünd . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Bei der am 15 .
d . M . stattgehabten Rekrutenaushebung pro 1852
find Johann Christian Wagner , Loos -Nr . 17b ,und Johann Adam Feuerstein , Loos - Nr . 50,Beide von Unterschwarz ach , unentschuldigt auSge-
blieben . Dieselben werden hiermit aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls sie in eine Geldstrafe
von 80o fl. verfällt und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt werden . Zugleich werden sämmt -
liche Behörden ersucht , auf Beide zu fahnden und
sie im Betretungsfalle anher einzuliefern .

Neckargemünv , den 29. Dezember 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e c r s.
vät . Schorr .

68.(3) 1. Nr . 799 . Achern . ( Aufforderung .)
Bei der heute dahier stattgehabten Aushebung der
Rekruten für das Jahr 1852 sind unentschuldigt
ausgeblieben :

1) Fidel Rayling von Oberachern mit Loos-
Nr . 43 ;

2) Gregor Riehle von WagShurst mit Loos -
Nr . 60 ;

3) Andreas Walterspacher von Ottenhöfen
mit Loos - Nr . 63 ;

4) Andreas Habich von SaSbachwalden mit
Loos - Nr . »7 ;

5) Melchior Bolz von Gamshurst mit Loos-
Nr . 91 .

Dieselben werden daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen und über ihr Ausbleiben zu ver¬
antworten , widrigenfalls die nach dem Gesetze vom
5. Oktober 1820 wegen Refraktion vorgesehenen
Folgen gegen sie erkannt werden würden .

Achern, den 2. Januar 1852." Großh . bad . Bezirksamt .
H i p p m a n n .

60. (3) 1. Nr . 7l . Pforzheim . ( Aufforde¬
rung .) In der heutigen Aushebungstagfahrt der
für 1852 konfkriptionspflichtigen Mannschaft sind
ausgeblieben :

Loos -Nr . 7. Theodor Siegle von Pforzheim ,
„ 8. Georg Friedrich Arleth von da,
„ 9 . Karl Fnevrich Staib von da ,
„ 26 . Johann Jakob Bach von Ellmen¬

dingen ,
„ 35. Johann Jakob Christoph Hoh -

wetler von Pforzheim ,
„ 89. Herrmann Lutz von da,
„ 107. Ludwig Eberhard Bayer von

Dietlingen ,
„ 146. Ernst Julius Stahl von Pforz¬

heim ,
„ 154. Wilhelm Keller von da ,
„ 212V- - Gregor Günther v . Lehningen ,
„ 254. Karl Wilhelm Dennig von Diet¬

lingen .
Wir fordern diese Pflichtigen hiemit auf , sich

innerhalb 6 Wochen
um so gewisser zu stellen und über ihr unentschul -
digtes Ausbleiben zu verantworten , als sie sonst
wegen Refraktion des Staats - und Ortsbürger -
rechtS verlustig erklärt und in die gesetzliche Geld¬
strafe verfällt würden .

Pforzheim , den 2. Januar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
67. (3) l . Nr . 136. Stockach . ( Aufforde¬

rung .)
Die Konskription pro 1852 betr .

Anton Moll von Stockach mit LooS-Nr . 35, zur
Konskription pro 1852, hat sich bei der Aushebung
nicht gestellt, und wird aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
bei Vermeidung der auf Refraktion gesetztenStra¬
fen dahier zu sistiren.

Stockach , den 30. Dezember 1851 .
Großh . dav . Bezirksamt .

Otto .
vät . Mayer , A. j .

63 . (3) 1. Nr . 24,990 . Wertheim . ( Auffor¬
derung .) Die ledige Josepha Halb mann von
Lengenricden ist angcschulbigt , dem Sebastian RieS
von Reicholzheim in der letzten Hälfte des Monats
September v. I . eine silberne Uhr mit Petschaft
und Schlüssel , im Gesammtwerth von 14 fl. 12 kr .,entwendet zu haben . Da persönliche Vorladung
der Angeschuldigten , die sich von ihrer Heimath
entfernt hat und deren Aufenthalt unbekannt ist,
erfolglos geblieben , so wird dieselbe hierdurch
öffentlich aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
vor diesseitigem Gerichte zu stellen, da sonst nachdem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntnißwürde gefällt werden .

Wertheim , den l7 >Dezember 1851 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Sternberg .
vät . Frey .80. (2) 1. Nr . 121 . Neckarbischofsheim .

( Aufforderung . ) Christian Laier und dessen
13jähriger Sohn MathäuS Laier von Hasselbach
haben sich heimlich von Hause entfernt und wahr¬
scheinlich nach Amerika begeben . Dieselben werden
aufgefordert , sich _ _

binnen 3 Monaten
dahier zu stellen und über ihre böswillige Entfernung
zu verantworten , widrigenfalls sie des Staatsbür -
gerrechts für verlustig erklärt und in eine Strafe
von 3 Prozent ihres Vermögens verurtheilt würden .

Neckarbischofsheim, den 30. Dezember 1851 .
Großh . dad . Bezirksamt .

71 . Nr . 224. Mannheim . ( Bekanntma¬
chung .) I . U. S . gegen Johanna Uhl von Schil¬
lingsfürst , kön . bair . Landgerichts daselbst , wegen
Diebstahls , hat das großh . Hofgericht des Unter¬
rheinkreises durch Urtheil vom 19. d . M . neben der
Arbeitshausstrafe auf Landesverweisung erkannt .
Dies wird unter Beifügung des Signalements be¬
kannt gemacht .

Signalement der Johanna Uhl : Alter , 29
Jahre ; Größe , 5 ' ; Statur , untersetzt ; Haare ,
schwarz ; Gesichtsform , oval ; Gesichtsfarbe , ge¬
sund ; Stirne , nieder ; Augenbrauen , schwarz ;
Augen , blau ; Nase , gewöhnlich ; Mund , gewöhn¬
lich ; Zähne , gut ; Kinn , rund ; Kennzeichen, keine.

Mannheim , den 29 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
73. Freiburg . (Bekanntmachung .)

In Anklagesachen
gegen

S . Land old zu Aarau , Angeklagten ,
wegen Aufreizung gegen die
großh . Staatsregierung und
einzelne Stände von Staats¬
bürgern ,

ist auf Ausbleiben des Angeklagten und Anhörung
des großh . Staatsanwalts von dem Schwurgerichts¬
hofe erkannt worden :

Der Angeklagte sei der durch die Presse
verübten Aufreizung gegen die großherzog¬
liche Staatsregierung und einzelne Stände
von Staatsbürgern schuldig zu erklären , deß -
halb zu einer Kreisgefängmßstrafe von acht
Monaten und zu einer Geldstrafe von 250fl .,so wie zur Tragung der Kosten des Straf¬
verfahrens und der Urtheilsvollstreckung zu
Verfällen .

Dieses wird dem Angeklagten auf diesem Wege
eröffnet .

Freiburg , den 22. Dezember 1851.
Der Präsident des Schwurgerichtshofes .

64. Nr . 42. Jestet
^
ten . ( Straferkennt «

niß .) Nachdem der landesflüchtige nichtstreitbare
Reservist Pius Böhringer von Lottstetten der
diesseitigen Aufforderung vom 8 . v . M . keine Folge
geleistet , so wird derselbe des Staatsbürgerrechtcs
für verlustig erklärt , und unter Verurtheilung in
die Kosten in eine Strafe von 1200 fl. verfällt .

Jestetten , den 27/Dezcmber 1851 .
Großh . dav . Bezirksamt .

Baader .
vät . Laur .

79. Nr . 324 . Heidelberg . ( Erkenntniß .)
Georg MichaelNeinhard von Sandhaufen wirb ,da er der öffentlichen Aufforderung vom 9 . Okto¬
ber d . I . keine Folge geleistet hat , in Gemäßheit des
Art . 9 b . e . des VI . Ävnst. - Edikts des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Heidelberg , de» 30. Dezember 1851 .
Großh . bad . Oderamt .

Kraft .
91 .(3) 1. Nr . 57,717 . Mosbach . ( Zahlungs¬

befehl .) Kläger Frühmeßfond in Neudenau
fordert an Beklagten Polikarpus Fähndrich von
Allfelv , dermalen in Amerika, 2oO fl. Darleihen
nebst Zinsrest bis 1. Januar 1851 , 5 fl. laufenden
Zins vom 1. Januar 1851 an .

Dem beklagten Thcil wirk» aufgegeben , den Klä¬
ger zu befriedigen , oder binnen acht Tagen zu er¬
klären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange , wtvrigens auf Anrufen des Klä¬
gers die Forderung für zugestanven erklärt werden
würde .

Dieser Befehl wird dem Beklagten , dessen Auf¬
enthaltsort unbekannt ist, auf diesem Wege er¬
öffnet .

Mosbach , den 24. Dezember 1851 .
Großh . . bad . Bezirksamt .

S ch a a s f«,77. Nr . 2. NeckarbischöfSheim . ( Vor¬
ladung .)

In Anklagesachen
des Rathschreiders Seeber von
Waibstadt , Ankl. ,

gegen
Franz Karl Spiegel allda , Angekl.,

wegen falscher Beschulvigung ,
Verläumdung und Ehrenkrän¬
kung.

Beschluß .
In dieser Anklagesache ist die durch 8 . 30 des

Gesetzes vom 5. Februar d . I . vorgeschriedene Zu¬
sammenstellung gefertigt worden , zu deren Eröff¬
nung der Angeklagte auf

Freitag , den 23. Januar k. I .,
früh 8 Uhr ,

anher vorgeladen wird .
Dies wirb dem flüchtigen Angeklagten mit dem

Anfügen öffentlich verkündet , daß , wenn derselbe in
dieser Tagfahrt keine ferneren Entlastungsbeweise
vorschlägt , die Akten dem großh . Hofgerichte zur
Erlassung des Erkenntnisses nach dem Ergebnisse
der Untersuchung vorgelegt werden .

Neckarbischofsheim , den 30. Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Graulich .

76. (3) 1. Nr . 8695 . Tauberbischofsheim .
( Erbvorladung .) Johann Joseph Freund¬
schuh von Uissigheim, Sohn des verstorbenen Bür¬
gers und Lanbwirths Johann Joseph Freund - '

,schuh von da, welcher seit 9 Jahren nach Amerika
reiste , hat seither keine Nachricht von sich gegeben
und ist dessen Aufenthaltsort unbekannt . Derselbe
wird zur Erbtheilung seines Vaters binnen drei
Monaten zu erscheinen mit dem Bedeuten vorgela¬
den, daß im Nichterscheinungsfalle sein Erbthcil
lediglich Denjenigen werbe zugetheilt werden , wel¬
chen er zukäme, wenn der Vorgelavene zur Zeit des
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .
TauberdischofSheim,den30 . Dezcmberl851 . Großh .
bad . Amtsrevisorat . Greiffenberg .

vät . Kuhn , Notar .
74 . (3) 1. Nr . 8250 . Mannheim . ( Erb¬

vorladung .) Handelsmann Joseph Hirsch von
Mannheim , welcher vor ungefähr20Jehren sich nach

London begeben haben und angeblich dort gestorben
sein soll, wird zur Verlaffenschaftstheilung seines
Vaters , des verlebten hiesigen Bürgers und Han¬
delsmanns Hayum Hirsch , sowie zur Empfang¬
nahme seines väterlichen Vermögens mit Frist von
drei Monaten unter dem Bedeuten vorgeladen , daß
im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich
Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen sie
zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb¬
anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Mannheim , den 23. Dezember 1851 .
Großh . bad . Stadtamtsrcvisorat .

W i n t h e r .
vät . Hahn , Assistent.65. Nr . 244. Rastatt . (Bekanntmachung .)Die fürsorglicheEinweisung der nächsten erbberech¬

tigten Verwandten des durch diesseitige Verfügungvom 2. Oktober 1821 für verschollen erklärten Lud¬
wig Merk von Rastatt in den Besitz des Vermö¬
gens desselben wird , nachdem die Verschollenheit
30 Jahre gedauert hat , auf den Grund des L. R .S .129 hiemit für endgiltig erklärt .

Rastatt , den 30. Dezember 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
75. Nr . 57,479 . Mosbach . ( Schuld en -

liquidation .) Die Schlosser Georg Egolf -
schen Eheleute mit ihren 4 Kindern , sodann die
Mutter der Georg Egolf ' s Ehefrau, -Katharina
Bender , von Unterschefflenz wollen nach Amerika
auswandern .

Zur Liquidation ihrer Schulden wird Tagfahrt
auf

Mittwoch , den 14 . Januar 1852,
Vormittags 8 Uhr,auf hiesiger Amtskanzlei angeorbnet und ihre etwai¬

gen Gläubiger unter dem Bedrohen hiezu vorge¬laden , daß denselben sonst ohne Rücksicht auf ihre
Ansprüche die Reisepässe ausgefertigt werben sollen.

Mosbach , den 24 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

55 . Nr . 155. Obcrkirch . ( Schulden¬
liquidation .) Der ledige Anton Busam von
Oppenau ist willens , nach Amerika auszuwandern .
Ansprüche an denselben sind

innerhalb 14 Tagen
um so gewisser hier anzumelden und richtig zustellen, als sonst nach Umfluß dieser Frist zu solchenvon diesseits aus nicht mehr verhelfen werden kann .

Obcrkirch , den 31 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
89. (2) 1 . Nr . 55,859 . Mosbach . ( Schul¬

denliquidation .) Ueber das Vermögen des
Georg Anton Straub von Sulzbach haben wir
Gant erkannt und wird Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Borzugsverfahren auf

Montag , den 26. Januar 1852,
Vormittags 8 Uhr ,anberaumt .

Wer nun aus was immer für einem Grund einen
Anspruch an diese Masse machen will , hat solchenin genannter Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier
anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlichder Richtigkeit als auch wegen des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht, dann ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlichder beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borg¬vergleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheitder Erschienenen deitretend angesehen werden .

Mosbach , den 15 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a a f f.
62. Nr . 69. Schopfheim . ( Schulden -

liquidativn . ) Gegen Bauer Friedrich Maurerund seine Ehefrau Anna Magdalena Gräßlin von
Wiechs haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zurSchuldenliquidation auf

Dienstag , den 10. Februar 1852,
früh 9 Uhr,

angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬dert , ihre Ansprüche an die Gantmaffe auf ge¬dachten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬

weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln , mündlich oder schriftlich,persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte an¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen
und zu begründen , bei Vermeidung des AusfchluffeS
von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahleines Maffepffegers und GläudigerauSschuffes ver¬
handelt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , bezüglich auf welche Punkte , mit
Ausnahme eines etwa zu Stande kommenden Nach¬
laßvergleichs , die ausbleidenden Gläubiger als der
Mehrheit der erschienenen beitretend angesehen
werden würden .

Schvpfheim , den 30. Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lacoste .
86 . (2) l . Nr . 6391. Wertheim . ( Dienst -

antragZd Die diesseitige erste Gehilfenstelle mit
einem Jo - reSgehalt von 500 fl. soll alsbald ander -
weit besetzt werden ; befähigte Bewerber mögen sich
daher bei uns anmelden .

Wertheim , den 1 . Januar 1852.
Hauptsteueramt .

- 27. (3) 3. Nr . 3428 . Karlsruhe . ( Gehil -
f .enstelle zu besetzen .) Nach höchster Ent -
fchli ' ßung aus großh . Staatsministerium vom 27.D . rember 1851 , Nr . 2061 , soll der Gcneral - Witt -
rve» . und Brandkaffe als dritter Beamter ein von
g . , ? » . Ministerium des Innern zu ernennender
Gehilfe ohne Staatsviener -Eigenschaft mit einem
je nach Umstänven bis aufZOO fl . zu bestimmenden
Gehalt beigegeben werden .

Die Bewerber um diese Stelle haben sich unter
Anschluß der erforderlichen Ausweise

binnen vier Wochen
bei diesseitiger Stelle zu melden .

Karlsruhe , den 3 >. Dezember 1851 .
VerwaltungSrath

der General -Wittwen - und Brandkaffe .
Weizel .

vät . Rosetlfeldt .
Druck der G. Braun '

scheu Hofbuchdruckerei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

